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einer dritten deutschen Firma behufs Ankaufes von Hauten,
indessen auch nur während der Saison.

Eine nächste Folge des regelmäßigen Erscheinens der
deutschen Flagge auf dieser größten Wasserstraße Chinas
war die sich ergebende Nothwendigkeit einer durchgreifenderen
konsularischen Vertretung der neu entstandenen deutschen
Interessen, und ist thatsächlich inzwischen in Hankau, dem
oberen Endpunkte der Flußfahrt, ein kaiserliches Vizekonsulat
errichtet worden. Es hat eine eigene Bewandtniß um das
Konsularwesen in China. Die Konsulate iu allen Ver
tragshäfen sind politische Behörden, und ungemein schwer
ist es häufig, die politischen Interessen des Reiches mit den
kommerziellen Bedürfnissen der "Kaufmannschaft und deren

berechtigten Ansprüchen auf Schutz des Handels stets in Ein
klang zu bringen. Recht bemerkenswerth sind eine Reihe
während der letzten Jahre in der deutschen Zeitung Chinas
erschienener Aufsätze, in denen an der Hand statistischen
Materials auf die Unzukömmlichkeiten hingewiesen wird,
welche dem deutschen Handel überall dort erwachsen, wo
die deutschen Interessen den englischen Konsulaten anver
traut worden sind, und dies ist leider noch in allzu
hohem Grade der Fall. Es kann kein Zweifel darüber
herrschen, daß neben der gewaltigen Kapitalkraft des eng
lischen Handels dieser seine Hauptförderung durch das alle
dem fremden Verkehr in Ostasien geöffnete Häfen über
spannende Netz von Berufskonsulaten erhält, und sehr be-

Zugang zu den Ming- Gräbern.

greiflich und auch thatsächlich der Fall ist es — wie in
jenen Aufsätzen nachgewiesen wurde — daß der Englands
und Deutschlands Interessen vertretende englische Konsul
in erster Reihe seinen eigenen Landsleuten dienlich ist, zum
offenkundigen Schaden der deutschen Mitbewerber. Ganz
verschieden von dem deutschen ist das englische System der
Konsnlarvertretnng. Der englische Konsul geht in dem
fremden Lande dem Kaufmanne voraus, und er ebnet dessen
Wege, während ein deutscher Konsul erst ernannt wird,
wenn schon deutsche Interessen vorhanden sind. Seit Jahr
und Tag wartet in dem Haupthandelsplatze der Provinz
Sze-tschwan, in Tschungking, ein einsamer englischer Konsul
ans den Augenblick, wo es englischer Unternehmungslust
gelingen wird, mit einem Dampfer von Jtschang bis Tschung

king vorzudringen, denn alsdann soll laut dem Vertrage von
Tschifu jene Stadt in Sze-tschwan gleichfalls als offener
Hafen Chinas gelten. Wie beharrlich England in dieser
 besonderen Politik konsularischer Vertretung ist, beweist
unter anderem der Umstand, daß iu einem der in jenem
erwähnten Vertrage von Tschifu dem Fremdenverkehr
eröffneten Häfen, in Wentschau, zwar seit mehr als zehn
Jahren wohl ein englischer Konsul, aber noch kein einziger
fremder Kaufmann zu finden ist. — Gegenüber der aus
gezeichneten Wirksamkeit des englischen Konsularwcsens auf
dem Gebiete der Handelspolitik in Ostasien darf nicht ver
schwiegen werden, daß gerade die gegenwärtige, etwas
pedantische und altväterliche Leitung des deutschen General
konsulates in Schanghai dem deutschen Unternehmungsgeiste


